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Aokilische Tagesfchau.
B ei dem F e s t e s s e n ,  welches im  k a i s e r l i c h e n  S c h lo s s e  

am S onnabend  au s A nlaß der F a h n e n w e i h e  stattfand, hielt 
der K a i s e r  ' e i n e  A n s p r a c h e ,  in  welcher er nach der „N. 
A. Z tg ."  ungefähr folgende Gedanken au sfüh rte : „ k ro  Gloria
et p a tr ia !  Diese Ueberschrift möchte Ich dem heutigen T age 
geben; er ist ein T ag  vaterländischen Gedenkens. Am 18. A pril 
1417 wurde Kurfürst Friedrich I. von B randenburg  mit der 
Mark belehnt, vor 370  Ja h re n  am 18. A pril 1521 sprach 
Luther auf dem Reichstage zu W orm s die bedeutungsvollen 
W orte: „H ier stehe ich, ich kann nicht anders, G ott helfe m ir,
Am en!" und der schwere G ang, den er gethan, und seine Lehre 
wurden grade fü r P reuß en  von großer Tragw eite. Am 18. A pril 
1864 führte P rin z  Friedrich K arl einen T he il der T rup pen , 
die heute die hohe Auszeichnung erhalten haben, gegen einen 
tapferen Feind und entriß  ihm seine Verschanzungen. D er 18. 
hat aber auch sonst noch seine große Rolle in der preußischen 
Geschichte gespielt; denn am  18. J a n u a r  hat sich der erste 
König von P reußen  die Krone aufgesetzt und gleichfalls am 
18. J a n u a r  ist das neue Deutsche Reich entstanden. I n  allen 
entscheidenden Zeiten hat die Armee dazu beigetragen, den R uhm  
Und die G röße von König und V aterland  m it zu begründen. 
S o  rechnet Kaiser und Reich, König und V aterland  auch in 
aller Zukunft auf diese Stütze. I n  diesem S in n e  trinke Ich  
auf das W ohl der Armee, ganz besonders aber gilt den 
heute von m ir beliehenen Regim entern mein Hoch! H u rra , 
Hurra, H urra!" »

D ie W a h l  i n  G e e  st e m ü n d e  ist noch in der Schwebe 
geblieben; nach den neuesten Nachrichten soll die S tichw ahl am 
80. ds. stattfinden. S o lan ge  w ir ein parlamentarisches Leben 
in Deutschland haben, hat wohl nie die N ation  m it solcher 
S pann un g  auf einen einzelnen W ahlkreis geblickt, wie in diesem 
Falle. D ie F rage liegt jetzt im wesentlichen so, daß es kaum 
darauf ankommt, ob m an den E in tr itt des Fürsten in  den 
Reichstag für einen G ew inn unseres parlamentarischen Lebens 
hält oder nicht. E s  fragt sich vielmehr, ob Deutschland der 
W elt und Nachwelt das beschämende Schauspiel geben soll, daß 
der Fürst gegenüber dem obskuren Kandidaten der Sozialdem o- 
kratie unterliegt. D aß  u ns das erspart w ird, ist leider noch nicht 
ganz sicher; in Deutschland, wo sonst G efühlsw allungen nicht so 
einflußreich sind, wie bei anderen N ationen, ist leider Gehässig­
keit des P arte ifan a tism u s ein äußerst wichtiger Faktor. D as  
S tau n en  und die Schadenfreude des A uslandes über die V or­
gänge im 19. hannoverschen Wahlkreise wird hoffentlich wenig­
stens den Nachlässigen und Zaudernden einen Fingerzeig dar­
über geben, w as sie zu thun  dem V aterlande schuldig find.

Z u r  S t i c h w a h l  i m  19.  h a n n o v e r s c h e n  W a h l ­
k r e i s e  schreiben die „ H a m b .  N a c h r . : "  „D ie W ahl des 
Fürsten Bismarck bei der Stichw ahl im 19. hannoverschen 
Wahlkreise wird a ls  sicher angenommen werden können; denn 
daß sich Fortschritt und W elsen gegen ihn m it den Sozialisten 
verbinden, ist, abgesehen von einigen Unverbesserlichen, a u s­
geschlossen. Aber nicht blos S tim m en thaltung  wird von den 
beiden in  der M in o ritä t verbliebenen P arte ien  erw artet werden 
können, sondern ein m annhaftes E intreten  für den G ründer des 
deutschen Reiches gegen die Umsturzpartei halten w ir für

ihre nationale Pflicht." W ie die „H am burger Nachrichten" 
vom demokratischen Freisinn ein „m annhaftes E intreten  für 
den G ründer des deutschen Reiches" e r w a r t e n  können, ist u n ­
erfindlich.

D a s  A b g e o r d n e t e n h a u s  hatte sich in der 2. H älfte 
der vergangenen Woche vertagt, um dem Reichstage die B e­
rathung  des Gewerbegesetzes zu erleichtern. I n  dieser Hinsicht 
ist denn auch die V ertagung nicht fruchtlos geblieben: die an 
sich schon schmierige und durch die gegenwärtige Zusam m en­
setzung des Hauses noch besonders erschwerte M aterie ist in den 
letzten T agen  möglichst energisch gefördert worden. Aber auch 
fü r die LandtagSabgeordnetcn, zum mindesten die der rechten 
S e ite , sind diese T age nicht ohne Frucht geblieben; es find 
mehrfach zwischen den P arte ien  und der R egierung V erhandlun­
gen geführt worden, die von B edeutung für den V erlauf der 
Session sein werden. Besonders werthvoll ist dabei die E i n i ­
g u n g  ü b e r  d i e  L a n d g e m e i n d e o r d n u n g ,  wie sie am 
S onnabend  zwischen den beiden konservativen und der n a tiona l­
liberalen P a r te i  hergestellt worden ist. H at sich auch die R e­
gierung noch nicht über diese E inigung ausgesprochen, und fehlt 
es auch noch an  einer E rklärung des C entrum s, so läßt sich 
doch voraussehen, daß dam it der Boden gewonnen ist, auf dem 
die Landgemeindeordnung zu S ta n d e  gebracht werden kann. D aß  
die k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  f ü r  d i e s e  E i n i g u n g  g e ­
w o n n e n  worden ist, ist von besonderem W erth e / insofern, a ls  
dam it eine G ew ähr dafür gegeben ist, daß die Landgemeinde­
ordnung leichter, a ls  bet einem W iderstände dieser auf dem 
Lande so einflußreichen P a r te i  in  das Leben treten wird.

Eine V e r h a n d l u n g  d e s  J e s u i t e n a n t r a g S  in  der 
gegenwärtigen Reichstagssesfion dürfte nicht mehr ins Auge 
gefaßt sein. Verschiedene andere A nträge haben noch vor diesem 
die P r io r i tä t  und es verlautet nichts davon, daß das Z en trum  
sich bemühe, seinem A ntrag  den Vorzug zu verschaffen. D ie 
P a r te i  hat offenbar wenig N eigung, in  ihrem gegenwärtigen 
führerlosen Zustand sich in  eine große hochpolitische Aktion ein­
zulassen, deren V erlauf und A usgang fü r die ganze S te llun g  der 
P a r te i  von weittragenden Folgen werden könnte. Auch wäre das 
Zustandekommen eines V otum s des Reichstags zu Gunsten der 
Aufhebung des Jesuitengesetzes äußerst zweifelhaft. S o  werden 
denn die vielen lausende von P e titio nen , die den Reichstag in 
dieser Angelegenheit für und wider überschwemmt haben, einen 
praktischen Erfolg nicht haben.

W ie die „Allgem. Reichs-Korr." m ittheilt, hat eine Anzahl 
von Leuten der s ü d w e s t a f r i k a n i s c h e n  S c h u t z t r u p p e  sich 
entschlossen, sich nach A blauf ihrer Dienstzeit in dem Lande a n ­
z u s i e d e l n .  D er Ausschuß der deutschen Kolonialgcsellschaft hat 
beschlossen, fü r solche Leute, welche sich dauernd niederlassen und 
zugleich als Feldhüter oder Polizeimannschaft Dienst thun wollen, 
Unterstützungen zu bewilligen.

D ie U n t e r z e i c h n u n g  d e s  d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g e s  erfolgt, dem Vernehmen nach, am  
Mittwoch.

I n  den S t a a t e n  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h e s  werden zur 
Z eit von den Regierungen E r h e b u n g e n  über die bisherigen 
W i r k u n g e n  d e r  M a c  K i n l e y - B i l l  angestellt. M it den 
Feststellungen scheinen größtentheils die Handelskam mern beauf­

trag t worden zu sein. Ueber die Ergebnisse wird der „Kölnischen 
Z eitung" geschrieben: „ I n  einzelnen Industriegebieten werden
die V eränderungen zweifellos sehr große sein. M ehrere T extil- 
Jndustriezweige sind sehr hart betroffen, in  anderen In d u s trie ­
zweigen wieder haben sich die befürchteten Schädigungen keines­
wegs bemerkbar gemacht. D ie rheinischen und sächsischen Zucker­
fabriken (M agdeburg, Braunschweig und H am burg) haben ihre 
A usfuhr nach den Vereinigten S ta a te n  eher noch vergrößert. 
V on ähnliche» Ergebnissen hat die A usfuhr von Gemüsesamen 
und anderen S äm ereien  zu berichten. A us den keramischen G e­
werben sind über verminderte A ufträge vielfache Klagen lau t 
geworden. Dasselbe wird auch bezüglich einiger Haupthandschuh- 
arten  aus den Kreisen der schlesischen und sächsischen Handschuh­
industrie berichtet.

W ie au s Parlam entskreisen  verlautet, dürfte die Vereinigte 
deutsche Linke einen s e l b  st s t ä n d i g e n  A d r e ß e n t w u r f  i m 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  N e i c h s r a t h e  vorlegen. D er Abg. P len e r 
werde in der nächsten S itzung des Hauses der Abgeordneten einen 
A ntrag auf die E inführung  direkter W ahlen in den Landgemein­
den und über Arbeiterkammern einbringen.

Anläßlich der Enthüllung des T en o t - Denkmals zu P a r is  
hielt J u l e s  F e r r y  e i n e  R e d e ,  in welcher er darlegte, daß 
der gegenwärtige Umschwung des französischen K lerus zu Gunsten 
der Republik Gefahren in  sich berge. D ie Republik könne von 
ihrer H a l t u n g  d e m  K l e r u s  g e g e n ü b e r  nicht abweichen; 
ganz besonders sei davor zu w arnen, daß am Schulgesetz ge­
rüh rt werde.

I n  einer U nterredung m it einem Jo u rn a lis ten  erklärte der 
F ü h r e r  d e r  b e l g i s c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  V olders, wenn 
die Revision des W ahlrechtes unter den B edingungen stattfände, 
welche in dem T a g s  vorher erstatteten Bericht der C entral- 
sektion der Kam m er aufgestellt seien, so würde dies eine 
Täuschung und H erausforderung der A rbeiterpartei sein und 
ein a l l g e m e i n e r  S t r e i k  würde dann sofort angeordnet 
werden.

W iederholt ist von s e r b i s c h e r  S e i t e  a ls  auffällig ge­
meldet worden, daß B u l g a r i e n  T r u p p e n  na c h  d e r  
G r e n z e  verlege. D a s  O rgan  S tam b u lo w s, die in S o fia  er­
scheinende „S w o b o d a" , hat d arauf bekanntlich diese Thatsache 
zugegeben und die Verstärkungen a ls  durch die allgemeine Lage 
geboten bezeichnet, m it dem Zusätze, daß darin  aber eben aus 
diesem G runde niem and etw as auffälliges erblicken könne. Auch 
von rumänischer S e ite  wird nun  auf die Truppenzusam m en- 
ziehung B u lgariens hingewiesen, dieselbe stehe m it Vorbereitungen 
für d i e U n a b h ä n g i g k e i t S - E r k l ä r u n g  im Zusammenhange. 
I n  wie weit diese M eldungen bczw. welche von ihnen zutreffen, 
muß abgew artet werden.

D er P räsiden t der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  
H arrtson äußerte in  einer am S o n n ta g  in  Galveston stattge­
habten V ersam m lung, er könne sich nicht dam it zufrieden er­
klären, daß die N a t i o n e n  E u r o p a s  f a s t  d e n  g e s a m m t e n  
H a n d e l  v o n  S ü d a m e r i k a  sich a n g e e i g n e t  hätten, 
diesen H andel, der aus G ründen der Nachbarschaft und wegen 
der S ym path ie , die die ganze monarchielose amerikanische W elt- 
hälfte m it einander verbinde, der N a tu r nach der nordamerika- 
nischen U nion gehöre. E r  halte es fü r wahrscheinlich, daß dem

Ai garo  und Aosirre.
Humoreske von E. R u d o rss .

(Unbefugter Nachdruck verboten.)
D ie gelesenste Z eitung einer H auptstadt der P rov inz  ent­

hielt folgendes In s e ra t :
„E in  junger M an n , der zwar un ter vielen, jedoch geistig 

einsam lebt, wünscht m it einer gebildeten D am e in  Briefwechsel 
ru treten. Keineswegs —  dies hält er seinem Charakter nach 
illr Ehrensache, sofort zu erklären —  um  dadurch eine H eirath 
anzubahnen, sondern n u r um sich über vieles auszusprechen, 
wofür die verwandte S eele  ihm fehlt. Möge eine D am e, welche 

ähnlicher Lage sich befindet, vertrauensvoll ihre Adresse un ter 
G. L. N r. 7 postlagernd H auptpostam t einsenden."

V ier Adressen liefen ein, drei mißfielen dem jungen M anne 
durchaus, die vierte jedoch machte einen angenehmen Eindruck 
auf ihn. S ie  lautete : „M ein  H err, auch ich lebe einsam unter 
R rlen. Vom Hochmuthsteufel find diejenigen besessen, welchen 
°sh mich anschließen möchte, und m it solchen, welche un ter m ir 
stehen, mag ich keine Gemeinschaft. W ie einem Verschmachteten, 

eine Quelle erblickt, erschien m ir I h r e  Anzeige. J a ,  lassen 
^ ie  u ns austauschen, w as die Seelen  bewegt! E ine besondere 
Freude machte es m ir, zu lesen, daß S ie  jeden Gedanken an  
" a e  H eirath ausschließen. E ine künftige V ersorgung bei diesem 
sc h ritt ins Auge zu fassen, würde m ir durchaus widerstreben. 
Höchst wünschenSwerth erscheint es m ir, daß fü rs  erste nichts 
^der unseren S ta n d , unsere Verhältnisse, unser A lter und un- 
Wrn Nam en gesagt werde. E in  Geheimniß umschließe alles, 

können die Gefühle um  so freier sich äußern. Gestern 
Awte ich den „B arb ie r von S ev illa"  und schlage vor, daß S ie  

„Rosine" nennen, ich S ie  „F iga ro" titu lire . Diese beiden 
K lo n e n  stehen auch n u r  in einem freundschaftlichen V erhältniß 
b, d suchen einander zu helfen nach Kräften. I h r e  A ntw ort 

o ich Postlagernd zu richten: A n F räu le in  Rosine Unbekannt, 
Postamt K. N r. 4 ."

D er junge M an n  fand die Handschrift gut, die Ausdrucks­
weise desgleichen, und das Geheimnißvolle, in  welches die ver­
wandte Seele sich zu hüllen strebte, gab ihm willkommenen S toff 
zum Nachdenken.

E r trau te  sich genug Scharfsinn zu, um  au s den Antw orten 
von Rosine Unbekannt ein richtiges B ild  ihrer Persönlichkeit und 
ihrer Verhältnisse zu entnehmen und antw ortete:

„V erehrte Rosine, nein, dies B eiw ort entspricht dem Bilde 
der schelmischen, blühenden Gestalt, unter welchem w ir uns 
Rosine vorzustellen haben, durchaus nicht. Also gütige, holde 
Rosine, nehmen S ie  meinen D ank fü r I h r e  Zeilen. S ie  haben 
m ir den N am en F igaro  zugetheilt! N iem and kann diesem B e­
weglichen, in allen Ränken Erfahrenen unähnlicher sein a ls  ich, 
der gerade, weil ihm das nöthige Selbstvertrauen und jegliche 
G ew andtheit fehlt, un ter einer Maske sich eine F reundin  suchen 
mußte. Vielleicht ist der von Ih n e n  gewählte Nam e jedoch eine 
schöne Vorbedeutung dafür, daß m ir durch S ie  zutheil werden 
soll, w as m ir stets gemangelt hat. D ie S ta d t , welche unsern 
Verkehr verm ittelt, indem sie unsere B riefe aufnim m t, w ird m ir 
dadurch näher gerückt, ich erblicke sie im Geiste vor m ir."  D er 
Schreiber stand auf, nahm  von einem Gestell ein Buch, schlug 
S e ite  154  auf und fuhr in  seinem B riefe fo r t :

„Siehe, da liegt im Thale die Stadt, es steigen die Dächer 
Neben und über einander empor in verschiedener Richtung,
Wie durch die Reihe der Häuser die kreuzenden Gaffen sich ziehen.
Majestätisch erhebt sich der Dom in gotischer Bauart
M it dem ragenden Thurm und das altertümliche RathhauS,
Und es schimmern die Spitzen an blitzableitenden Stangen;
Aber mit liebenden Armen umschließt die freundlichen Häuser 
Rings die zackige M au'r, die grauende Zeugin der Vorzeit."

„Ich  finde eü vortrefflich, daß w ir über unsere Persönlichkeit 
und unsere Verhältnisse fü rs  erste nichts sagen, allein unw ill­
kürlich tr itt  doch eine Gestalt vor unser Auge, ich sehe Rosine 
zierlich anm uthig vor m ir, und wie erscheint Ih n e n  der F reund  
F ig a ro ?"

Rosine schrieb:
„Zuerst, mein lieber F igaro , m uß ich bemerken, daß so 

schöne Dichtungen, wie I h r  B rief sie enthielt, von m ir zwar in  
hohem M aße bewundert werden, allein zur A ntw ort m ir nicht 
zu Gebote stehen. W as nun  mein Aeußeres anbetrifft, so haben 
S ie  gewaltig sich geirrt, wenn S ie  m it der zierlichen Rosine 
mich vergleichen, ich —  doch nein, ich will nichts ausplaudern . 
S ie  denke ich m ir ernst, 'sinnend, wie m an einen G elehrten, 
einen Dichter, einen Denker sich vorstellt, und hoffe recht 
viel geistige N ahrung  durch den Verkehr m it Ih n e n  zu erhalten."

E ine Reihe von Briefen folgte; F igaro  liebte es, die 
seinigen durch mannigfache C itate in  P ro sa  und in  Versen zu 
zieren, w as Rosinen einen im m er höheren Begriff von des 
Freunde« geistiger Begabung zu bringen schien. S o  erklärte er 
ihr auch, weshalb er in seinem In se ra te  die Z ah l S ieben  ge­
w ählt hatte. „D ie  Z ah l S ie b e n " , begann er, „w ar stets eine 
überaus wichtige. D a s  A lterthum  nahm  sieben P lane ten  a n ; 
es giebt sieben T age der Woche; das heilige S ieben-G estirn ; 
nach arabischer T rad itio n  wird die S o n n e  von sieben Engeln 
m it E is und Schnee abgekühlt, dam it sie die Erde nicht zu 
G runde richte, und von siebentausend Engeln in  Bewegung ge­
setzt, wenn sie ihren K reislauf beginnen soll. D ie heiligen 
S trö m e  des O rien t«, G anges und N il, zählen sieben M ündungen, 
es gab sieben W eltw under, auf sieben H ügeln wurde R om  er­
baut E s giebt sieben T öne, der Regenbogen erscheint in sieben 
F arben , in  sieben Ja h re n  wurde der T em pel S a lo m o n is  voll­
endet. M an  spricht von sieben N othhelfern, m an zieht S ieben- 
M eilenstiefel an , m an verehrt die sieben W eisen Griechen­
lands. D as V aterunser hat sieben B itten , die römisch- 
katholische Kirche sieben Sakram ente, die letzten sieben 
W orte Christi. Nach irischer Volksanschauung schwebt ein 
Fluch sieben J a h re  in  der Luft, bevor er den trifft, welchem 
er g ilt."

(Schluß  folgt.)



Reciprocitäts-Vertrage m it Brasilien noch andere derartige Verträge 
m it den Ländern Central- und Südamerikas folgen würden und 
verspreche sich großes von der Fertigstellung des Kanals von 
Nicaragua. ______

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

71. Plenarsitzung vom 20. A pril.
Das Haus tr it t  in  die 3. Lesung der Landgemeinde-Ordnung ein.
I n  der Generaldebatte nimmt das W ort der Abg. v. Kröcker  (kons.), 

der sich, lediglich fü r seine Person und nicht namens der Fraktion, gegen 
die Vorlage erklärt, fü r die kein Bedürfniß vorhanden sei. Es scheine, 
als wolle man das Volk wider seinen W illen durch Theorien und Gesetze 
vom grünen Tische her glücklich machen. Allerdings sei ja die Vorlage 
der Regierung durch die Beschlüsse der Kommission und der 2. Lesung 
wesentlich verbessert, allein fü r einen konservativen M ann sind auch diese 
Beschlüsse unannehmbar. Kein konservativer M ann im Lande, m it Aus­
nahme der Mitglieder der konservativen Fraktion, werde der Vorlage bei­
stimmen können. Redner erörtert dann in  einer Reihe von Beispielen die 
nachtheiligen Wirkungen der Vorlage, namentlich der Zusammenlegung 
der Gemeinden. E r w ird fü r alle Anträge seiner Partei, schließlich aber 
gegen die ganze Vorlage stimmen.

Abg. v. G n e i s t  (natlib.) erklärt, daß er und seine politischen Freunde 
für die Vorlage stimmen werden. Redner giebt ein B ild  von der sozialen 
Entwickelung des Bauernstands, um aus dem Verlaufe dieser Entwickelung, 
namentlich durch Begleichung m it den einschlägigen Verhältnissen in  
anderen Staaten den Nachweis von der Zweckmäßigkeit der in  der V or­
lage angestrebten Reformen darzulegen.

Abg. v. C h e l m i c k i  (Pole) bleibt auf derAribüne nur so wert ver­
ständlich, daß aus seiner Rede zu entnehmen ist, er werde fü r die V o r­
lage stimmen. „  .

Abg. B a r t h  (freikons.) erklärt sich fü r die Vorlage. E r furchtet 
nicht, daß die Selbstverwaltung durch deren Vorschriften Schaden leiden 
wird. Die Wirkungen der Zweckverbände, deren Nützlichkeit nicht zu 
verkennen sei, werde man in  den ersten Jahren ihres Bestehens noch 
nicht richtig zu beurtheilen in der Lage sein. Die Regelung des Stim m - 
rechts sei in  einer Weise erfolgt, die den auseinandersetzenden Meinungen 
aller Parteien möglichst gerecht zu werden sich bemühe. Seine Partei 
werde sich bemühen, denjenigen Anträgen Annahme zu verschaffen, welche 
sich von der Vorlage am wenigsten weit entfernen.

Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.): Auf dem Boden der kommunalen
Arbeit können sich alle Parteien die Hand reichen. Eine ganze Reihe 
von Wünschen stelle seine Partei zurück im Interesse des schnelleren Z u­
standekommens des Gesetzes. Leider wohne in  der konservativen Partei 
nichts von nationalem Geiste. Wo es sich um Reformen in  diesem Geiste 
gehandelt habe, seien sie stets von den Liberalen allein durchgeführt 
worden. Jetzt, wo die konservative Partei gesättigt ist, ihre Zölle hinter 
sich hat, ihre Liebesgaben rc., ertönt das merkwürdige: „Huieta von
movere" vom Fürsten Bismarck, der wohl am meisten selbst gegen diesen 
Schluß gehandelt habe. (Sehr richtig!) Die Ausführung der Vorlage 
werde freilich auch durch die beste Form ulirung nicht gesichert, dazu seien 
Leute nöthig, die den Geist der Vorlage zu erfassen und auszuführen im 
Stande sind. Trotz der vielen Mängel der Vorlage werde die freisinnige 
Partei derselben zustimmen.

Minister H e r r f u r t h  unterscheidet objektive und subjektive Einwen­
dungen gegen die Vorlage; beide seien unbegründet. Die bestehenden 
Verhältnisse seien unhaltbar, das ergeben die noch täglich beim M in i­
sterium einlaufenden Gesuchte um Errichtung selbstständiger Gutsbezirke, 
welche vom Kreisausschuß und vom Regierungspräsidenten befürwortet 
sind. Solchen Verhältnissen kann man nicht m it der Selbstgenügsamkeit 
eines egoistischen „tzuieta von woveie" begegnen. Die freisinnige Partei 
habe eine anerkennungswerthe Zurückhaltung bewahrt und keine A n­
träge gestellt; hätte sie das gethan, dann würde man den Unterschied 
zwischen der freisinnigen Landgemeinde - Ordnung und der Vorlage kennen 
gelernt haben. Redner hofft auf eine möglichst einstimmige Annahme der 
Vorlage.

Abg. v. R a u c h h a u p t  (kons.): Die konservative Partei stimme aus . —  . . .  -- . .   ̂ —- dem
an­

gerührt , ___  . . .  _ -
R e im e n  auf ihre Nothwendigkeit hin zu prüfen. Die konservative 
Partei habe den ernsten W illen der Vorlage gegenüber in  den letzten 
beiden Tagen bewiesen, indem sie ihre Hand entgegenstreckte und das 
Zustandekommen der Vorlage sicherte. Die Aenderungen unseres Ver­
waltungssystems sind so zahlreich, daß es nöthig ist, sie auf ein M in im um  
zu beschränken; nach dem Inkrafttreten der Einkommensteuer w ird auch 
eine Aenderung dieser Vorlage unvermeidlich sein. Trotzdem sind w ir der 
Ansicht, daß dieselbe so lange im Lande marschiren kann und marschiren 
w ird und deßhalb stimmen w ir für die Vorlage.

Abg. Cremer-Tel t ow (wildkons.) hat eine Reihe von Anträgen für 
die 3. Lesung eingebracht, welche die Verhältnisse der größeren Vororte 
regeln sollen und empfiehlt deren Annahme.

Abg. F rhr. v. H u e n e  (Centrum) findet das Entgegenkommen der 
Nationalliberalen gegenüber den Konservativen sehr weitgehend vom 
Standpunkt der ersteren. M it  Ausnahme des Stimmrechts würde das 
Centrum dieselben Zugeständnisse gemacht haben. I m  übrigen werde 
das Centrum in  der Lage sein, für die ganze Vorlage zu stimmen und 
so den Wunsch des Herrn Ministers erfüllen.

Die Generaldebatte w ird geschlossen.
I n  der Spezialberathung wird zunächst nach längerer Berathung 

ein Antrag Richter (deutschfreis.) zu 8 1 abgelehnt, wonach Landge­
meinden m it mehr als 5000 Einwohnern die Annahme der Städteordnung 
nicht versagt werden kann und auch Städte m it Genehmigung der Re­
gierung ihre Verfassung ohne kollegialischen Gemeindevorstand errichten

Die 8 2 bis 13 werden m it einigen lediglich redaktionellen Aende­
rungen nach längerer Debatte genehmigt. , ,  ̂ ^  ... . .

8 14 bestimmt die Beibehaltung der bestehenden Maßstabe für die 
Gemeindeabkommen bis zum Zustandekommen eines Kommunalsteuer- 
Gesetzes.

Der 8 w ird an dieser Stelle gestrichen und soll später als 8 146 
unter den Übergangsbestimmungen der Vorlage figuriren.

Nächste Sitzung: Dienstag. Tagesordnung: Fortsetzung.
Schluß 4 Uhr.

Deutscher Wichstag
104. Plenarsitzung vom 20. April.

Die Berathung deS Arbeiterschutzgesetzes wird bei 8 136a fortgesetzt. 
Derselbe betrifft Ausnahmen von den in den vorhergehenden Paragraphen 
vorgeschriebenen Beschränkungen der Frauenarbeit.

Nach den Anträgen des sog. Kartells sollen Absatz 1 und 2 des 
8 138a folgende Fassung erhalten:

Wegen außergewöhnlicher Häufung der Arbeit kann auf Antrag 
des Arbeitgebers die untere Verwaltungsbehörde auf die Dauer von 
2 Wochen die Beschäftigung von Arbeiterinnen über 16 Jahre bis 10 Uhr 
abends an den Wochentagen außer Sonnabend unter der Voraussetzung 
gestatten, daß die tägliche Arbeitszeit 13 Stunden nicht überschreitet. 
Innerhalb eines Kalenderjahres darf die Erlaubniß einem Arbeitgeber 
fü r seinen Betrieb oder eine Abtheilung seines Betriebes auf mehr als 
40 Tage nicht ertheilt werden. F ür eine 2 Wochen überschreitende Dauer 
kann die gleiche Erlaubniß nur von der höheren Verwaltungsbehörde 
und auch von dieser für mehr als 40 Tage im Jahre nur dann ertheilt 
werden, wenn die Arbeitszeit für den Betrieb oder die betreffende Ab­
theilung des Betriebes so geregelt wird, daß ihre tägliche Dauer im 
Durchschnitt der Betriebstage deS Jahres die regelmäßige gesetzliche 
Arbeitszeit nicht überschreitet.

Abgg. Wöllmer (deutschfreis.) und Singer (Soziald.) befürworten 
Streichung des 2. Absatzes; letzterer empfiehlt ferner Reduktion der täg­
lichen Arbeitszeit in den im Absatz 1 vorgesehenen Fällen auf 12 Stunden.

Abg. M ö l l e r  (natlib.) tr it t  für den Kartellantrag ein, der schließlich 
auch m it großer Mehrheit angenommen wird.

8 139, welcher Ausnahmen für den Fall zuläßt, daß Naturereignisse 
oder Unglücksfälle den regelmäßigen Betrieb einer Fabrik unterbrochen 
haben, wird debattelos angenommen.

8 139a soll nach den Kartellanträgen folgende Fassung erhalten: 
„Der Bundesrath ist ermächtigt: 1) die Verwendung von Arbeiterinnen 
sowie von jugendlichen Arbeitern für gewisse Fabrikationszweige, welche 
mir besonderen Gefahren für Gesundheit oder Sittlichkeit verbunden sind, 
gänzlich zu untersagen oder von besonderen Bedingungen abhängig zu 
machen; 2) fü r Fabriken, welche m it ununterbrochenem Feuer betrieben

werden, oder welche sonst durch die A rt deS Betriebes auf eine regel­
mäßige Tag- und Nachtarbeit angewiesen sind, sowie für solche Fabriken, 
deren Betrieb eine E in te ilu n g  in  regelmäßige Arbeitsschichten von gleicher 
Dauer nicht gestattet oder seiner Natur nach auf bestimmte Jahreszeiten 
beschränkt ist, Ausnahmen in  den in  88 135 Abs. 2 und 3, 136, 137 
Abs. 1—3 vorgesehenen Bestimmungen nachzulassen; 2a. fü r gewisse 
Fabrikationszweige, soweit die N atur des Betriebes oder die Rücksicht 
auf die Arbeiter eS erwünscht erscheinen lassen, die Abkürzung oder den 
Wegfall der für jugendliche Arbeiter vorgeschriebenen Pausen zu gestatten. 
"  n den Fällen zu 2 darf die Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit für
Minder 36 Stunden, für junge Leute 60, fü r Arbeiterinnen 65, in  
Ziegeleien für junge Leute und Arbeiterinnen 70 Stunden nicht über­
schreiten. Die Nachtarbeit darf in  24 Stunden die Dauer von 10 
Stunden nicht überschreiten und muß in  jeder Schicht durch eine oder 
mehrere Pausen in  der Gesammtdauer von mindestens einer Stunde 
unterbrochen sein. Die Tages- und Nachtschichten müssen wöchentlich 
wechseln. I n  den Fällen zu 2a dürfen die jugendlichen Arbeiter nicht 
länger als 6 Stunden beschäftigt werden, wenn zwischen den Arbeits­
stunden nicht eine oder mehrere Pausen von zusammen mindestens ein- 
stündiger Dauer gewährt werden. Die durch Beschluß deS BundesrathS 
getroffenen Bestimmungen sind zeitlich zu begrenzen und können auch 
für bestimmte Bezirke erlassen werden. Sie sind durch das Reichsgesetz­
blatt zu veröffentlichen und dem Reichstage bei seinem nächsten Zusammen­
tr it t  zur Kenntnißnahme vorzulegen."

Abg. M ö l l e r  (natlib.) befürwortet diese Kompromißfaffung. E r 
hätte die Ausdehnung der Ausnahmen auf die Spinnerei gewünscht, 
verzichtet aber im gegenwärtigen Stadium der Berathung auf einen 
bezüglichen Antrag.

Bundeskommissar Geh. Rath K ö n i g s  erklärt das Einverständniß 
der Regierung m it der Kompromißfaffung.

Abg. B e b e l  (Soziald.) erklärt 8 139a als einen der schlechtesten 
des ganzen Gesetzentwurfs, denn er stelle daS Wenige von Schutz, das 
der E ntw urf gewähre, wieder in Frage.

Abg. W ö l l m e r  (deutschfreis.) wendet sich gegen die von dem „Karte ll" 
aufgenommene Ziffer 2a.

Abg Frhr. v. S t u m m  (freikons.) empfiehlt nachstehenden neuen 
Kompromißantrag: Dem Absatz 1 ist noch weiter hinzuzufügen: „2b. für 
Fabrikationszweige, in denen regelmäßig zu gewissen Zeiten deS Jahres 
ein vermehrtes Arbeitsbedürfniß eintritt, Ausnahmen von den Bestim­
mungen deS 8 137, Abs. 1 und 2 m it der Maßgabe zuzulassen, daß die 
tägliche Arbeitszeit 13 Stunden, an Sonnabenden 10 Stunden nicht 
überschreitet." Dem Absatz 2 noch weiter hinzuzufügen: „ I n  den Fällen 
zu 2b darf die Erlaubniß zur Ueberarbeit für mehr als 40 Tage im 
Jahre nur dann ertheilt werden, wenn die Arbeitszeit so geregelt wird, 
daß ihre tägliche Dauer im Durchschnitt der BetriebStage des Jahres 
die regelmäßige gesetzliche Arbeitszeit nicht überschreitet."

Abg. S  ck m i d t - Elberfeld (deutschfreis.) vertheidigt Abs. 2a gegen 
Wöllmer, wendet sich aber gegen einen etwa für die 3. Lesung beab­
sichtigten Antrag auf weitere Ausnahmen für Spinnereien.

Abg. B e b e l  (Soziald.) kündigt für den Fall der Einbringung von 
Verschlechterungsanträgen in der 3. Lesung die Wiedereinbringung sämmt­
licher in 2. Lesung abgelehnten sozialdemokratischen Anträge an.

8 139a wird durchweg nach den Kompromißanträgen angenommen.
8 139b betrifft die Aussicht und bestimmt, daß die Aufsicht über die 

Ausführung der Schlußbestimmungen ausschließlich oder neben den 
ordentlichen Polizeibehörden besonderen von den Landesregierungen zu 
ernennenden Beamten zu übertragen ist. Die Ordnung der Zuständig- 
keitsverhültnisse zwischen diesen Beamten und den ordentlichen Polizei­
behörden soll der verfassungsmäßigen Regelung in den einzelnen Bundes­
staaten vorbehalten sein.

Die Sozialdemokraten beantragen an Stelle „ in  den einzelnen Bundes­
staaten" zu setzen „durch das Reich".

Abg. Dr. Hi rsch (deutschfreis.) erklärt sich gegen die Beauftragung 
der Fabrikinspektoren mit den Kesselrevisionen und wünscht, daß der 
Bundesrath eine einheitliche Anweisung über die Handhabung der Fabrik­
aussicht erlasse.

Abg Dr. H a r t m a n n  (kons.) empfiehlt die Zusammenlegung der 
Kesselrevision m it der Fabrikinspektion als förderlich für die letztere unter 
besonderer Bezugnahme auf die günstigen Erfahrungen in Sachsen. E r 
wendet sich ferner gegen den sozialdemokratischen Antrag, dessen Aus­
führung große Schwierigkeiten entgegenstünden.

Abg. B e b e l  (Soziald.) bestreuet das Vorhandensein solcher Schwierig­
keiten, ebenso die Zweckmäßigkeit der Kesselrevision mit der Fabrikinspektion. 
Der Fabrikinspektor müsse für die Arbeiter da sein, nicht für die Unter­
nehmer, denn ihre Aufgabe sei es, die ArbeUer zu schützen.

Abg. F rhr. v. S t u m m  (freikons.): Der Fabrikinsprktor müsse daS 
Vertrauen beider Theile haben, um ersprießlich wirken zu können. Die 
Berichte der Inspektoren dürften nicht einseitig parteiisch sein

8 139b wird nach den Kompromißanträgen angenommen.
Sodann wird zu den Strafbestimmungen übergegangen.
Die Sozialdemokraten beantragen, daß mit Geldstrafe bis zu 2000 

Mark event!. Gefängniß bis zu 6 Monaten diejenigen Gewerbetreibenden 
bestraft werden, welche Zeugnisse mit Merkmalen versehen, die den 
Arbeiter in  einer aus dem Zeugniß selbst nicht ersichtlichen Weise kenn­
zeichnen, welche den Vorschriften zum Schutze der Gesundheit und S it t ­
lichkeit der Arbeiter zuwiderhandeln und welche ihre Lehrlinge vom 
Besuche der Fortbildungsschule fernhalten.

Abg. S t a d t h a g e n  (Soziald.) verbreitet sich in der Begründung 
des Antrags über das Vorgehen deS Verbands der deutschen Metall- 
Industriellen, wird wiederholt vom Präsidenten ermähnt, zur Sacke zu 
sprechen und erklärt darauf, er wolle damit nachweisen, daß die Unter­
nehmer eine zu Verbrechen und Gesetzesübertretungen neigende Klasse seien.

Abgg. Hitze (Centrum), Dr. Hartmann (kons) und Möller (natlib.) 
erklären, trotz der Rede Stadthagens, für den sozialdemokratischen Antrag 
mit Ausnahme des die Fortbildungsschulen betreffenden Theils stimmen 
zu wollen, da derselbe thatsächlich eine Lücke ausfülle.

Der Antrag wird unter der erwähnten Begrenzung angenommen 
und damit die Strafbestimmungen überhaupt.

Weiterberathung morgen 11 Uhr.

Deutsches Wich.
Berlin, 20. A p ril 1891.

—  Der Geburtstag der Prinzessin Viktoria Margarete, 
Tochter des Prinzen Friedrich Leopold, welche mit ihren hohen 
Eltern in Ita lie n  weilt, wurde am 17. ds. am königl. Hofe 
festlich begangen. Die königl. und prinzl. Palais halten Flaggen- 
schmuck angelegt.

—  Der Kaiser hat genehmigt, daß die Kreuzerkorvette 
„V ik to ria " und das Schulschiff „Ariadne" aus der Liste der 
Kriegsschiffe gestrichen werden.

—  Einer hiesigen Korrespondenz zufolge werden die komman- 
direnden Generale des Garde- und 7. Armeekorps ihre Ab- 
schiedSgesache, die sie einzureichen beabsichtigten, auf aus­
drücklichen Wunsch S r. Majestät des Kaisers bis zum Herbst 
d. I .  zurückhalten.

—  Finanzminister D r. M iquel leidet seit Freitag an einem 
leichten Rttckfall der Influenza.

—  Minister von Maybach ist nach vierzehntägiger Ab­
wesenheit am Sonnabend Abend wieder in Berlin  einge­
troffen. Nunmehr dürften wohl auch gelegentlich die Gerüchte 
klar gestellt werden, welche wissen wollten, daß dieser Urlaub 
der Vorbote zum Rücktritt des Ministers v. Maybach wäre.

—  Dem Landtage geht demnächst eine Denkschrift über die 
Entwickelung der Fortbildungs- und gewerblichen Fachschulen, 
soweit dieselben zum Ressort de» Ministeriums für Handel und 
Gewerbe gehören, zu.

—  I n  Regierungskreisen wird, wie die „Post" hört, an­
genommen, daß die Landtagssesfion bis zum 15. Ju n i werde 
beendet werden können.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Gesandten im Haag, Frhrn. v. Saurma-Jeltsch, zum 
Gesandten am Württembergischen Hofe.

—  Im  preußischen Staatsministerium wird, wie verlautet, 
eine Besteuerung des Totalisators erwogen.

—  Hamburger Blätter bestätigen die Meldung der „Magb. 
Z tg .", daß hamburgischerseits die Einbeziehung eines weiteren 
großen Stückes des Zollinlandes m it einem Kostenaufwande von 
fünfzehn M ill. Mk. in das Freihafengebiet beim Bundesrath be­
antragt werden würde.

—  Die Ersatzwahl für D r. Wtndthorst in Meppen-Lingen 
ist auf den 9. Jun i festgesetzt.

—  Die „Nordd. Allg. Z tg." nennt als den Termin, an 
welchem der frühere Minister des Innern , von Puttkamer, 
das Oberpräsidium der Provinz Pommern übernehmen werde, 
den 1. Ju li.

Braunschweig, 20. April. Die hiesige Sozialdemokratie 
hat, wie sie soeben bekannt giebt, für den 1. M a i einige der 
größten Lokale der Stadt gemiethet. Es werden große Volks­
versammlungen zur Demonstration für den Achtstunden-Arbeits- 
tag und ausgedehnte vergnügliche Veranstaltungen vorbereitet, 
und zwar sollen diese umfassenden Kundgebungen schon am 
Frühnachmittage des 1. M a i beginnen.

Hamburg, 20. April. Die „Hamburgische Börsenhalle" 
meldet aus Valparaiso vom 18. ds.: Der Schließung der Lade­
häfen sowie dem Zolldekrel vom 30. Januar wurde seitens 
Deutschlands, Englands und Frankreichs die Anerkennung 
verweigert.

Geestemünde, 20. April. Amtliches Wahlresultat. Bei der 
am 15. d. Mt«. stattgehabten ReichStagS-Ersatzwahl im 19. Wahl­
kreise der Provinz Hannover wurden im ganzen 17 510 Stimmen 
abgegeben. (Zahl der Wahlberechtigten 31052.) Von den 
Stimmen waren 85 ungiltig, es erhielt Fürst v. Bismarck 
7365, Schmalfeld 3810, Adloff 2576 und v. Plate 3308 
Stimmen; 6 Stimmen zersplitterten sich.

Göttingen, 20. April. Ein hervorragender Anhänger der 
welfischen Partei, der Geh. Finanzrath v. Klenck, ist, wie die 
„Magdeb. Z tg." berichtet, nach längerem Siechthum an einem 
Herzleiden verschieden, v. Klenck gehörte zu den treuesten An­
hängern der hannoverschen Königsfamilie, der er im Jahre 1866 
einen großen Dienst dadurch leistete, daß er den Staatsschatz 
im Betrage von 11 Millionen von Hannover über Stade nach 
England schaffte. B is  zu seinem Tode hat er in engster Ver­
bindung mit der welfischen Königssamilie gestanden, beim König 
Georg, sowie beim Herzog von Cumberland war er ein einfluß­
reicher Vertrauensmann.

Dortmund, 20. April. I n  einer gestern in Kastrop statt­
gehabten, von etwa 1000 Bergleuten besuchten Versammlung 
wurde einstimmig eine gegen die Pariser Kongreßbeschlüsse ge­
richtete Resolution angenommen.

Ausland.
Wien, 20. April. Jaworski theilte im Polenklub mit, 

der Ministerpräsident habe der Deputation wegen Gestaltung 
der Centennarseier erklärt, die Regierung wolle die Frier ge­
statten, wenn dafür gesorgt würde, daß die öffentliche Ordnung 
nicht gestört werde.

S t. Gallen, 20. April. Bei den gestrigen Wahlen zum 
Kantonsrathe siegten die Vertreter der Liberalen über diejenigen 
des Kartels. Es wurden gewählt etwa 85 Liberale gegen 68 
Konservative und 10 Demokraten. Es sind 5 Stichwahlen 
erforderlich.

Lissabon, 20. April. Nach einer Privatdepesche des 
Journals „Cape Times" von der Delagoa-Bai hätten die P or­
tugiesen auf den Dampfer „Agnes", welcher Goldgräber für die 
Willhonghby-Expedition nach dem Mashonaland an Bord hatte, 
geschossen und die der Expedition gehörigen Kanonen und La­
dung weggenommen.

Paris, 19. April. Bet den heute in den Departements 
Hörault, Dordogne und Maine-et-Loire stattgehabten Wahlen 
dreier Senatoren wurden zwei Republikaner und ein Konserva­
tiver gewählt. Der Stand der Parteien im Senate wird da­
durch nicht verändert.

Paris, 20. April. Die Anarchisten verbreiteten gestern in 
den Kasernen der Forts 50 000 Manifeste, zur Meuterei am 
1. M ai auffordernd.

Petersburg, 20. April. Prinz Albert von Sachsen-Alten­
burg und Prinz Wilhelm von Baden stalteten gestern dem 
Kaiser und der Kaiserin in Gatschina einen Besuch ab. General 
von Werder reiste, nachdem er sich vormittags von dem Kaiser 
und der Kaiserin verabschiedet hatte, am Abend 6 Uhr nach 
Berlin ab.

Belgrad, 20. April. Bei der gestern Morgen erfolgten 
Abreise des Königs M ilan  begleiteten König Alexander, die Re­
genten und Minister den König zum Bahnhof, wo auch der 
Staatsrarh, sowie die Spitzen der C ivil- und Militärbehörden 
anwesend waren.

Urovinzialnachrichten.
(*) E u lm , 20 A pril. (Fr«ilegung deS Kriegerdenkmals). A ls  >»> 

Jahre 1889 das Kriegerdenkmal auf dem Marktplatz« hinter dem Rath­
hause zwischen den BroU und Fleischbänken errichtet wurde, ging man 
bereits m it dem Gedanken um, die letzteren zu beseitigen, um eine Frel- 
legung des Kriegerdenkmals zu ermöglichen. Die bisher in der Nähe der 
Fleischbänke placirten anderen Fleischstände sind nun auf die entgegen­
gesetzte obere Seite des Marktes verlegt worden, um vielleicht dadurch 
die Pächter der Fleischbänke zum Ausziehen auS denselben zu bewegen, 
was jedoch biS jetzt erfolglos geblieben ist trotz Einspruches seitens der 
Fleischer. Jetzt hat man nun auch einen Theil der Brotbänke dem öffent­
lichen Verkehr entzogen wegen der Gefahr deS Einsturzes derselben. Es 
w ird wohl noch sehr viel Wasser die Weichsel entlang fließen, bis da» 
Kriegerdenkmal frei von allen Seiten dastehen wird.

Graudenz, 20. A pril. (Mission unter den Juden). I n  der evan­
gelischen Kirche fand gestern Nachmittag eine „Missionsandacht fu- 
Is ra e l"  auf Veranlassung zweier aus England herübergekommen^ 
Missionare statt. S ie hatten am Tage vorher bei vielen jüdischen Be­
wohnern unserer Stadt Besuche gemacht und die eingeladen, doch war 
nu r ein M ann zu entdecken, der erschienen w a r: im übrigen war d>° 
Kirche mäßig gefüllt. P farrer Erdmann hielt im Anschluß an «ns° 
Stelle des RömerbriefeS «ine Ansprache, in  welcher er seine SympatYW 
für die Juden betonte und die Erwartung aussprach, daß sie alle »ow 
einmal nach Palästina zurückkehren und Christen werden (?) würden- 
Dann tra t an ein vor den A lta r gestelltes Tischchen ein Herr m it aus­
fallend kurzem Jacket, ein getaufter Jude aus Gallizien. I n  dem eigeu 
artigen Deutsch seiner Landsleute schilderte er die Verfolgungen "s. 
Juven während der Kreuzzüge und verweilte m it Vorliebe bei ein>g(" 
großen Mord- und Blutthaten. Der Zweck dieser Ansprache blieb w 
Dunkeln. Der Engländer Wilkinson forderte die Anwesenden auf, '' 
von ihm Testamente zur Gratisoertheilung an Juden geben zu la jl-" ' 
Eine Anzahl besonders weiblicher Gemeindeglieder schien nach der -»u 
dacht dieser Aufforderung zu folgen. — Die ganze Sache ist ein «u 
fichtSloseS Beginnen.

/



88 Schleppe, 20. April. (Verschiedenes). Auch ein hiesiger Ge­
werbetreibender, H err Klempner- und Dachdeckermeister Ernst Seide, wird 
^uf der deutschen Ausstellung in London vertreten sein. E r beschickt die- 
lelbe mit einem von ihm selbst erfundenen, auf der vorjährigen Aus- 
Uellung in Bielitz (Oesterreich) p räm iirten  Dachkitt. — Die M aurer 
Ludwig Predel'schen Eheleute feierten gestern das Fest ihrer goldenen 
Hochzeit, zu welcher sie ein kaiserliches Gnadengeschenk von 30 Mk. er­
hielten. — Die Frühjahrsbestellung schreitet auch hier rüstig vorw ärts, 
^ a s  Sommergetreide ist größtentheils bereits zugesäet. M it dem Pflanzen 
der Kartoffeln dürfte in 'dieser Woche begonnen werden. — Gestern hörte 
Man hierselbst das erste G ewitter in diesem Ja h re . — Die Schwalben 
haben bereits ihren Einzug gehalten.

A u s  dem E rm lan d e , 18. A pril. (Drei Kinder verbrannt). E in  
Wreckliches Brandunglück ereignete sich auf dem G ute Groß-Klingenberg.

einem Jnsthause brach in früher M orgenstunde, als die Jn ftleu te 
schon zur Arbeit gegangen waren, Feuer aus, und drei Mädchen im 
Alter von 6 M onaten bis zu 7 Ja h re n  kamen in den Flam m en um.

G r. Z ünder (Danziger Werder), 20. April. (Exceß). Bei der 
Kontrolversammlung in  G r. Zünder wurde gestern der G endarm  Jeffner 
vor dem Kabrowski'schen Gafthause, als er einen der Wehrleute arretiren 
wollte, von drei zur Befreiung desselben hinzugeeilten Personen derartig 
Mit Messern zugerichtet, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

E lb in g , 19. A pril. (Chinesischer Besuch). Unsere S ta d t hat heute 
wiederum fremdländischen Besuch erhalten. Die auf einer Rundreise 
begriffenen chinesischen M arineoffiziere, Torpedo-Kapitän E. Kretzschmar 
(ein geborener Württemberger) und K apitän-Lieutenant Lin-Ai-Kwang 
trafen vorm ittags mit dem B erliner Schnellzuge hier ein und statteten 
!M Laufe des V orm ittags der Schickau'schen W erft einen Besuch ab. 
Vor ihrer Ankunft hierselbst haben sie die W erften in Kiel und den 
„Vulkan" in S te ttin  in Augenschein genommen.

K önigsberg , 20. A pril. (Hohe S trafe). E in  Pferdeschweifmarder 
>mnd Ende vergangener Woche in der Person des hiesigen Arbeiters 
Wilhelm Falk vor Gericht Demselben wurde zur Last gelegt, am 
19. M ärz fünf dem Besitzer Th. Grossien gehörenden Pferden, welche 
auf einem Gasthofe ausgespannt standen, die Schweife abgeschnitten zu 
baden. Der Angeklagte räum te die That unum w unden ein und wurde 
Unter Annahme mildernder Umstände zu einem Ja h re  G efängniß ver­
u r te il t .

B artenste in , 17. April. (Aufgehoben). Vorgestern gelangte vor 
bem hiesigen Schwurgerichte die Strafsache gegen den Schuhmachergesellen 
Franz Blidczun aus Jnsterburg , der auS dem hiesigen Gerichtsgesängniß 
seiner Zeit entsprang, vor kurzem aber bei einer Zechprellerei in K önigs­
berg abgefaßt und in das hiesige G efängniß eingeliefert wurde, wegen 
Mweren Diebstahls und versuchten M ordes unter großem Z udrang des 
Publikums zur V erhandlung. B . stellte den Diebstahl als eine ganz 
harmlose Sache hin, und die auf seine Verfolger abgegebenen sechs R e­
volverschüsse, wovon der eine sehr gut traf, sollten n u r Schreckschüsse 
Aewesen sein. Der Angeklagte wurde zu vierzehn Ja h re n  Zuchthaus und 
ben Nebenstrafen verurtheilt.
^  B artenste in , 19. April. (Versuchter Ausbruch). Der zu vierzehn 
Zähren Zuckthaus verurtheilte Schuhmacher F ranz Blidczun versuchte 
M der Nackt zum F reitag  wiederum einen Ausdruck aus dem hiesigen 
^erichts-esängniß. Nachdem er sich seiner Handfesseln entledigt hatte, 
versuchte er den Ofen abzubrechen; als er gerade in der eifrigsten Arbeit 
war, wurde er vorn Aufseher gestört. Dem Verbrecher wurde nunm ehr 
kMe Zwangsjacke angezogen, auch wird der gemeingefährliche Mensch 
aufs strengste bewacht.

o Posen, 20. A pril. (Sonderbare H erausforderung). Wegen H eraus- 
^ rd eru n g  zum Zweikampf hatte sich heute der Wirthsckastsinspektor O tto 
Fechner auS Ja s in  vor der hiesigen Strafkam m er zu verantw orten. I m  
Ja n u a r  w ar Fechner Inspektor des G ute- G ortatow o, welches der W ittwe 
bes Buchdruckereibesihers Röste! in Posen gehört. Der S ohn  der F ra u  
^östel, welcher als WirthschaftSeleve auf dem Gute beschäftigt w ar, er­
zählte seiner M utter, daß der Inspektor Fechner sehr oft vom G ute ab­
wesend sei, wodurch dasselbe etwas vernachlässigt werde. F ra u  Röste! 
ichrieb daraus an Fechner einen Bries, in  welchem sie denselben ersuchte, 
uch mehr als bisher um die Bewirthschaftung des G utes zu kümmern. 
Ueber diesen Brief w ar Fechner im höchsten Grade ausgebracht; in  der 
A.acht zum 9. J a n u a r  tra t er, mit zwei Gewehren bewaffnet, in  da- 
Ammer des Eleven Röste!, weckte ihn, w arf eins der Gewehre auf den 
Asch und befahl Röstel, sich mit ihm — dem Angeklagten — zuschlagen, 
löstet stand auf, kleidete sich an und erklärte darauf dem Fechner, daß 
ks ihm nicht einfalle, sich zu duelliren. Röstel entfernte sich hierauf, der 
Angeklagte folgte ihm jedoch mit erhobenem Gewehr und rief ihm nach:
„W enn S ie  sich nickt mit mir schlagen, d a n n ........... " Röstel lief in
den S ta ll, weckte die Leute, erzählte ihnen den Vorfall und ließ sich 
barauf nach Posen fahren. Der Angeklagte giebt den Thatbestand zu, er 
Weint jedoch, daß er dem Röstel n u r  habe Furcht einjagen wollen. Der 
A taatSanw alt beantragte wegen H erausforderung zum Zweikampf drei 
M onate Festungshaft, der Gerichtshof hielt aber Bedrohung mit der Be­
gehung eines Verbrechens für vorliegend und verurtheilte den Ange­
nagten mit Rücksicht darauf, daß dieser schon zweimal wegen Körper­
verletzung mit Geldstrafe vorbestraft ist, zu einem M onat G efängniß.

W irsitz, 19. April. (Durch Kohlendunst erstickt). I m  G ärtnerhause 
iu Samostrzel bei Wirsitz hatten kürzlich in  der Nacht zwei Arbeiter ihre 
^>tube stark eingeheizt. Am nächsten M orgen fand m an sie vomKohlen- 
vunst erstickt im Bett.

Lokalnachrichten.
T horn , 21. A pril 1891.

. .  — ( O b e r p r ä s i d e n t  v. L e ip z ig e r )  ist sehr krank, die Aerzte sind
we Nacht zu gestern hindurch nickt von seinem Krankenbette gewichen.

Krankheit besteht in Erstickungsanfällen, die mit erneuter Heftigkeit 
aufgetreten sind und das Schlimmste befürchten lassen.

— (D ie  H e r b s t ü b u n g e n  deS  17. A r m e e k o r p s )  finden, wie 
verlautet, in diesem Ja h re  in dem Gelände zwischen Dt. E ylau und 
^raudenz statt.
. — (D a s  R e ic h s v e r s ic h e r u n g s a m t)  hat in einem an die V or­
stände der Versicherungsanstalten jüngst gerichteten Schreiben vorbe­
haltlich seiner instanzmäßigen Entschließung dahin entschieden, daß die- 
lenigen Versicherten, welche alsbald nach dem Inkrafttre ten  des Jn v a -  
Uditäts- und AltersversicherungsgesetzeS z. B. im M onat J a n u a r  1891, 
vaS siebenzigste Lebensjahr vollendeten, behufs E rlangung  der A lters­
rente zunächst noch eine Wartezeit von einem B eitragsjahre zurücklegen 
Wussen.

— (N e u e  R e ic h s b a n k - N e b e n s te l l e ) .  Am 1. M ai wird in 
Mülheim (Rhein) eine von der ReichSbank-Hauptstelle in Köln abhängige 
^elchsbank-Nebenstelle mit Kafseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr 
Eröffnet werden.

- -  ( P r ä m i e  n). Der Kreistag zu Thorn hat zur Förderung des 
Obstbaues im Kreise 200 Mk. ausgesetzt, von welchen an Elementarlehrer, 
w? Mindestens drei Ja h re  eine Obstbaumschule im Kreise erfolgreich be­
lieben  haben, sowie an sonstige Kreiseingesessene, welche sich um die För- 

erung des Obstbaues besonders verdient gemacht haben, P räm ien  
«ewährt werden sollen. A nträge feiten- der Lehrer sind durch die KreiS- 
Uhulinspektoren, seitens der sonstigen Kreiseingesessenen durch die Amts- 
vrsteher bis zum 1. Oktober beim königl. Landrath hierselbst einzureichen. 

. — ( B e l e i d i g u n g  d e r  e v a n g e l i s c h e n  K r e i s s c h u l i n s p e k -
yvr en) .  Unter der Anklage, die evangelischen Kreisschulinspektoren deS 
Regierungsbezirkes M arienw erder beleidigt zu haben, stand am E onn- 
vv o der Redakteur deS „Westpreußischen Volksblattes", C. Scdlefinger, 
v Danziger Strafkam m er. Der Angeklagte hatte im Dezember
kalk i G ründe erörtert, weShalb die zweiten P rüfungen  an den 

lyolischen Lehrersemistaren ungünstiger ausgefallen seien, als an  den 
. angelischen und hierbei eine Zuschrift auS M arienw erder aufgenommen, 
g.welcher behauptet wurde, daß ein G rund für das ungünstige Er- 
l i s ^ b  der P rüfungen  auch darin gesucht werden müsse, daß den katho- 
a'?EN Lehrern Zeugnisse von evangelischen Kreisschulinspektoren aus- 
als * würden, denen in vielen Fällen „das wirkliche Katholischsein schon 
H . EM Verbrechen gelte". Die Regierung hatte in diesen W orten eine 
L^EWlgung der evangelischen Kreisschulinspektoren erblickt und den 
l j l^ w u tra g  gestellt. Der Gerichtshof nahm an, daß der Artikel sämmt- 
Beld^*ngelischnr Kreisschulinspektoren beleidige und erkannte aus eine

dem ^  (A s c h e  u n d  F l u ß s ü u g e t h i e r e  i n  W e s tp re u ß e n ) . Nach 
B e '*w n  Dr. Conwentz und D r. Seligo in  Danzig herausgegebenen 
dersAwniß der in Westpreußen vorkommenden Fische beträgt die Zahl 
th^ wen vom Barsch bis zum Bachneunauge 73. V on Wassersäuge- 
Tiwl^l kommen der Seehund in drei Arten, die Fischotter und der 
F ein^ f *wr. Der Biber ist ausgestorben. I m  Ja h re  1874 wurde ein 

gefangen, dessen Skelett sich im Provinzialmuseum befindet.

Nach aufgefundenen Knochenüberresten müssen früher auch Walfische biS 
an unsere Küste verschlagen worden sein.

— (Schlech te A u ss ic h ten ) . Nach einer Berechnung der „Deutschen 
B auzeitung" ergiebi sich für die jüngsten A nw ärter unter den Technikern 
eine theoretische Wartezeit bis zum Bauinspektor bei der Eisenbahn­
verw altung von 15, beim Hochbau von 14 und beim Wasserbau von 
23 Ja h re n .

— ( D e r  A b g e o r d n e t e n t a g  deS d e u t s c h e n  K r i e g e r b u n d e s )  
findet in diesem Ja h re  zu Pfingsten in Halle a. S . statt. Der deutsche 
Kriegerbund umfaßt gegenwärtig 6010 Vereine mit 504 655 M itgliedern. 
E r  besitzt einen Unterstützungsfonds von etwa einer halben M illion 
M ark ; außerdem werden im Kriegerwaisenhause Glücksburg bei Römhild 
100 Kriegerwaisen erzogen.

— (Am B ü ß -  u n d  B e i l a g e )  und am Vorabende dieses, das ist 
am 21. und 22. d. M ., sind alle Tanzvergnügungen und ähnliche Lustbar. 
keilen, also auch die nicht öffentlichen untersagt. Am Büß- und Bettage 
sind also Aufführungen nicht geistlicher Musiken, sowie theatralische V or­
stellungen verboten.

— ( Di e  Pos t sck a l t e r )  sind morgen (Mittwoch den 22. d. M .) 
des Büß- und Bettages wegen von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr nach­
m ittags und von 7 Uhr abends ab geschlossen. Auch ruh t die Land­
bestellung an diesem Tage.

— ( Z ä h l u n g ) .  S e it einiger Zeit werden auf A nordnung der 
M ilitärbehörde in gewissen Zwisckenräumen durch M ilitürbeam te die 
Offiziere und S oldaten gezählt, welche den Fährdam pfer benutzen. Heute 
hat wieder eine Zählung durch drei M ilitürbeam te stattgefunden.

— ( E i c h h ö r n c h e n ) .  Zwischen dem Ziegeleipark und G rünhof 
bemerkt m an in diesem Ja h re  sehr viele Eichhörnchen, deren m unteres 
Treiben die dortigen Spaziergänger ergötzt. Wie aber erwiesen, sind 
diese possirlicken Nager den S ingvogeln und deren B rü t äußerst ge­
fährlich, da die Eichhörnchen die Eier und Ju n g e n  vertilgen. Deshalb 
sind die Eichhörnchen seit einigen Ja h re n  in den königl. G ärten  von 
B erlin , Potsdam , Charlottenburg und Sanssouci abgeschossen worden. 
E in  gleiches wird hier wohl auch geschehen müssen, wenn m an die S ing - 
vögel erhalten will.

— ( Er l o s c h e n )  ist die M aul- und Klauenseuche un ter dem Ochsen- 
bestande der Zuckerfabrik zu Culmsee, sowie die In fluenza un ter den 
Pferden des G utes N aw ra.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,20 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist seit gestern Nachmittag um 12 Cm tr. gefallen. — Abge­
fahren ist gestern Abend der Dampfer „G raudenz" mit einer vollen 
Ladung S p iri tu s , leeren Bierfässern, Pfefferkuchen und Wein nach 
Königsberg und heute der Dampfer „A nna" mit voller Ladung Stück­
güter, Eisen rc. nach Danzig. — I n  der Zeit vom 6. bis 19. April 
haben Thorn passirt auf der Bergfahrt 26 beladene, 9 unbeladene Kähne, 
5 beladene G üterdampfer, 3 beladene Sckleppdamfer und 3 unbeladene 
Personen- und Schleppdampfer; auf der Thalfahrt passirten 60 beladene 
Kähne, 3 beladene Güterdampfer, 2 unbeladene Schleppdampfer und eine 
T raft Rundholz. ___________

( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,70—3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 P f. pro 3 P fd ., M ohr­
rüben 5 P f. pro Pfd., Pastinak 5 P f. pro Pfd., Wrucken 30 P f. 
pro M andel, Radieschen 5 P f. pro B und, Schnittlauch 5 P f. pro 
3 B und, S a la t 10 P f. pro 4 Pflanzen, Aepfel 2 0 - 2 5  P f. pro Pfd., 
Z itronen 1 Mk. pro Dtzd., Apfelsinen 0,60— 1,00 Mk. pro Dtzd., B u tter 
0,65— 1,00 Mk. pro Pfd., E ier 45—50 P f. pro M dl., H ühner 2,40 
3,00 Mk. pro P a a r , Tauben 70 P f. pro P a a r .  Fische pro P fu n d : 
Weißfische 15 P f., Hechte 50 P f., Karauschen 50 P f., Barsche 50 P f., 
Bressen 30—50 P f., Q uappen 40 P f.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 58 russischen Schweinen hier ein.

Mannigfaltiges.
( R a u c h l o s e s  P u l v e r ) .  Mi t  großem Eifer setzen augen­

blicklich sämmtliche europäischen Militärstaaten ihre Versuche mit 
neuen rauchlosen Pulverarten fort; Oesterreich scheint nunmehr zu 
einem gewissen Abschluß gelangt zu sein; es wird in der neu­
erbauten Fabrik zu Preßburg die Herstellung eines neuen Pulvers 
im Großen vornehmen. Ueber dessen Zusammensetzung wird das 
strengste Geheimniß bewahrt. D ie neueren deutschen Versuche 
sind noch nicht abgeschlossen. Am besten ist Frankreich daran, 
welches bereits seit mehreren Jahren das P ulver de Veille in  
der Armee eingeführt hat, dem vorzügliche Eigenschaften nachge­
rühmt werden. D ie in Deutschland, Oesterreich und Ita lien  
augenblicklich eingeführten Pulverarten find bekanntlich nicht ganz 
rauchlos; sie hinterlassen eine kleine bläuliche Wolke, ähnlich dem 
Dampf einer Cigarre. D a s französische Pulver dagegen hinter­
läßt einen kaum wahrnehmbaren Rauch, der sich sofort ver­
flüchtigt. D as Geheimniß dieser Erfindung, die seiner Zeit durch 
eine Kommission, in der sich auch Lebet, G ras und Bonnet be­
fanden, geprüft und angenommen wurde, ist bisher noch nicht 
gelüftet. Der Erfinder, de Veille, erhielt im vorigen Jahre einen 
P reis von der Akademie der Wissenschaften im Betrage von 
50  000  Franken.

( D a s  g r ö ß t e  D o r f ) .  D as größte Dorf in Schlesien 
und lange Jahre auch in ganz Preußen war bisher Langenbielau. 
Jetzt ist es von dem oberschlesischen Fabrikdorf Zaborze über- 
troffen. Dieses hat nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
1 8 9 0 : 16 334  Einwohner, während Langenbielau deren nur 
15 8 60  zählte.

( G r a t i S  - R e i s e n ) .  I n  einem Abend-Meeting, das in 
London stattfand, wurde ein Verein gegründet zur Ermöglichung 
kostenfreier Reisen in Großbritannien. Der Verein bezweckt, die 
Reisen auf den Eisenbahnen im Inland« kostenlos zu machen 
mittels Verstaatlichung der Bahnen und Beschaffung der Unter­
haltungskosten durch eine zehnprozentige Bodensteuer. D er D r  
Cooper aus Norwich, der den P la n  hierzu entworfen hat, sagte, 
die Durchführung desselben werde die Aufhebung von 300  Bahn­
verwaltungen, sowie ihrer verrückten Konkurrenz mit überflüssigen 
Zügen und die Entvölkerung der Städte durch die Bevölkerung 
des platten Landes ermöglichen.

( U n r u h e n  a u f  K o r f u ) .  D ie griechischen Blätter be­
richten über Unruhen auf Korfu, die sich gegen die dort an­
sässigen Juden richteten. D ie Erregung soll auf da» Auffinden 
des Leichnams eines ermordeten jungen Mädchens im Juden­
viertel zurückzuführen sein. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
sei eine militärische Verstärkung nach Korfu abgegangen.

( I n f l u e n z a ) .  I n  der vergangenen Woche belief sich 
die Sterblichkeit in Newyork auf 1347 Personen gegen 731 in 
der entsprechenden Woche des vorigen Jahre«. Vom letzten 
Tage wurden 20 Todesfälle an Influenza gemeldet, die Ge- 
sammtzahl der der Epidemie in dieser S aison  zum Opfer Ge­
fallenen beträgt 396 . D ie Seuche grasfirt besonders stark 
unter den Indianern in der Umgegend von North Aatoima 
(Washington).

( S t r e i k e x c e s s e ) .  Laut telegraphischer Meldung aus 
Scottdale (Pennsylvania) herrscht in der dortigen Koksgegend 
von neuem große Erregung. Etwa hundert Streikende griffen 
am Freitag Abend einen T heil der Fabrik der Gesellschaft Frick

an, es kam zum Kampf und es wurden zwischen den Wächtrae 
und der andringenden Rotte Schüsse gewechselt; schließlich zogen 
sich die Angreifer zurück. Sonnabend früh sollen die Streiken­
den vermittelst D ynam it der Frick-Gesellschaft gehörige Vorraths- 
gebäude zerstört haben; niemand wäre verwundet. —  Laut 
weiterer telegraphischer Meldung aus dem Ausstandsbezirke 
Scottdale in Pennsylvanien sind daselbst Bomben auf den 
Straßen geplatzt und haben beträchtlichen Schaden angerichtet. 
Weitere Unruhen werden befürchtet.

Verantwortlich für die Redaktion: ^ D s w a l d K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

21. April 20. April
Tendenz der Fondsbörse: behauptet.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 241—80 2 4 1 - 9 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 241—35 241—40
Deutsche Reichsanleihe 3V, o / o ....................... 9 9 - 2 0 99— 10
Polnische Pfandbriefe 5 <>/o........................... 75—20 7 5 - 1 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 7 2 - 6 0 7 2 - 6 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<, . . . . 96—70 9 6 - 6 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 9 5 -7 0 195—40
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 5 -2 0 1 7 5 - 5 0

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M ai................................ 234—75 235—75
H ep tem ber-O k tober......................................... 218—25 219—50
loko in  N e w y o rk .............................................. 1 3 0 -7 5 1 2 7 - 6 0

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 9 2 - 194—
A p r i l - M a i ....................................................... 194—75 196—70
J u n i - J u l i ........................... ........................... 1 9 4 - 7 0 1 9 6 -2 0
S ep te m b er-O k to b e r......................................... 1 8 2 - 2 0 1 8 3 -

R ü b S I :  A p r i l - M a i .............................................. 63—40 63— 10
S ep te m b er-O k to b er......................................... 6 5 - 4 0 65—

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................................. — 7 1 - 4 0
70er lo k o .................................................. 51—60 5 1 - 8 0

70er A p r i l - M a i .............................................. 51— 5 1 - 2 0
70er J u n i - J u l i ............................................. 51—40 5 1 - 6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/« pTt. resp. 4 pCt.

B e rl in , 20. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it vorgestern w aren nach und nach zum Verkauf gestellt: 
3846 Rinder, 10490  Schweine (darunter 689 D änen), 2516 Kälber, 
16 673 Hammel. — D as Rindergeschäft wickelte sich trotz guten Exports 
sehr schleppend ab, weil die Fleischmärkte in  vergangener Woche nickt 
sehr günstig abgeschlossen haben. B ullen w aren stark vernachlässigt und 
schwer verkäuflich. D er M arkt w ird nicht ganz geräum t. 1. 56—56,
2. 50—55, 3. 46—49, 4. 42—45 Mk. pro 100 P fu n d  Fleischgewicht. — 
Schweine w aren bei verhältnißm äßig besserem Export-Bedarf, um gegen 
2000 Stück weniger angeboten als vor acht Tagen, es w urden daher 
bessere Preise erzielt und der M arkt geräum t, indessen wickelte sich das 
Geschäft, namentlich zum Schluß, recht langsam ab. 1. 47—48, 2. 
45—46, 3. 40—44 M ark pro l00 P fund  mit 20pCt. T ara . — D as 
Kälber-Geschäft gestaltete sich bei dem reichlich starken Auftrieb flau und 
schleppend; der M arkt w ird kaum geräum t. 1. 58—62, 2. 49—57,
3. 38—48 Pfg. pro P fund  Fleischgewicht. — Der Schafviehmarkt ver­
lief ebenfalls viel flauer als vorige Woche, obwohl der Export verhält­
nism äßig eben so hoch w ar. Die letzten Preise w aren kaum zu erzielen 
und es verblieb Ueberstand. Besonders schwer verkäuflich w aren schwere 
Hammel und geringe W aare. 1. 41—43, beste Lämmer bis 48, 2. 36 
bis 40 P fg . pro P fund  Fleischgewicht.

K ü n t g S b e r g ,  20. A pril. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pL t. ohne F aß  fest. Z ufuhr 15 000 Liter. Loko kontingentirt 69,75 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 49,80 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. A pril 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  steigend bei sehr schwachem Angebot, 123 Pfd . bunt 210 M ., 
125/6 P fd . hell 218 M ., 128/9Pfd. hell 222 M ., feinster über Notiz. 

R o g g e n  höher, 112/114 Pfd. 172 M ., 115/117 P fd . 174/5 M ., 
120/2 Pfd . 178/180 M ark.

G e r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  M ittelw aare 138— 140 M ., F u tte rw aare  135— 137 M .
H a f e r  1 5 2 -1 6 0  M .

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«.

D atum S t .
Barom eter

m m .

Therm.

06.
Windrich­
tung und 

S törte
B ew ölk . Bemerkung

20. A pril. 2trp 761.9 -j- 14.6 6

9bp 763.6 4 -  5.4 3
21. April. 7ba 763.7 4 -  2.7 6

M i t t w o c h  a m  22. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 50 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 08 M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
B ü ß -  u n d  B e t t a g  den 22. A pril 1891.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 7V, U hr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
Vorm. 9V, U hr: P redigt. Herr P fa rre r  Jacobi. Nachher Beichte: 

Derselbe. — Kollekte für die Armen der Gemeinde.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
M orgens 7 U hr: Gemeinsame Beichte und Abendmahl. Herr

P fa rre r  Andriessen.
Vorm. 9V4 U hr: Gottesdienst. H err P fa rre r  Hänel. Nach demselben 

gemeinsame Beichte und Abendmahl
Vorm. 11 '/, U hr: M ilitärgotteSdienst. H err D ivision-pfarrer Keller. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Andriessen. — V or- und nachmittags 

Kollekte zur Bekleidung bedürftiger Konfirmanden.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vorm. 9 Uhr :  H err Pastor Nehm.

F re itag  den 24. A pril 1691.
Altstädtische evangelische Kirche:

der durch die jetzige W itterung bedingte Husten. Daher sollte nirgends 
eine Dose W. Vob'scher K a ta rrh p illen  fehlen. Rasch, oft schon in  
wenigen S tu n d en  heilend, Dank dem in  diesen Pillen enthaltenen 
C h in in , haben sie sich mit Recht a ls das einzig rationelle K atarrhm ittel 
einen R uf erworben. — Apotheker W . V o ß 's  K a ta rrh p illen  sind L 
Dose Mk. 1 in  den meisten Apotheken erhältlich, doch achte m an darauf, 
daß jede Dose die Unterschrift des kontrollirenden Arztes D r. med. W itt- 
linger träg t. I n  T h o r n  Apotheker Mentz.

Seidenstoffe für B rautto iletten , sowie Seidenstoffe 
jeder A rt von 8 5  P f .  bis Mk. 12,— per M eter, ver- 

senden Meter- und robenweise, porto- und zollfrei an  
P riva te  zu wirklichen Fabrikpreisen. M uster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union.
Kilols krleäei- L  6iv. in  rUi-lok (Schweiz).

Morgen am Büß- und Bettage wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der 

nächsten Nummer Donnerstag den 23. d. M . abends.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vorn 8. A p ril 1874 (Reichs-Gesetz-Blatt S . 31) vorgeschriebene 

Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden.
J m p f p l a n .

9
10
11
12

13
14
15
16 
17

Stadtrevier und Schule.

Bromb. Vorstadtschule Wiederimpfg. 
Bromb. Vorstadt I. Linie, Fischer- 

Vorstadt, Winkenau, Grünhof u. 
Finkenthal, Erstimpfung 

Bromb. Borst. I I .  Linie Erstimpfung 
Bromb. Vorstadt I I I .  Linie u. Ka­

sernen, Erstimpfung 
Altstadt I. Abthlg. N r. 1 -2 3 0 , 

Erstimpfung
Neustadt I. Abthlg. N r. 1 -2 0 0 , 

Erstimpfung
Altstadt N. Abthlg. N r. 231-469, 

Erstimpfung
Neustadt II. Abthlg. Nr. 201-331, 

Bahnhof, Schiffer und Nach­
zügler, Erstimpfung 

Knaben-Mittelschule, Wiederimpfg. 
Knaben-Elementarschule „  
Gymnasium u. Realsch. „
Schule von F rl. Ehrlich „

Schule von F rl. Kaste 
Mädchen-Elementarschule 
^ ihere Töchterschule 

ädchen-Bürgersckule 
Alte und Neue Culmer Vorstadt 

Erstimpfung 
acobs-Vorst.-Schule, Wiederimpfg. 
acobs-Vorst.-Schule, Erstimpfung

Jmpflokal

Bromb.-Vorst.-Schule

Großer Rathhaussaal

Bürgerschule

Gymnasium 
Breitestr.454IIWohn. 
d. Kr.-Physikus Hrn.

D r. Siedamgrotzky
9

10
Höhere Töchterschule 6./5. „  11

6./5. m itt. 12

Tag und Stunde
der

Impfung

1./5. nachm. 4 6./5. nachm. 4

1. /5.
2. /5.

2./5.

4./5.

4. /5.

5. /5.

5./5.
5./5. vorm. 10 
5./5. „  11

5 8./5. 
4 9./5.

6./5. vorm. 9

Reviston

5 9./5. 

411./5. 

5 11./5. 

4 12./5.

12./5. „  5
I2./5.vorm.11 
I2./5. „  11

5./5. mitt. 12 12./5. m itt. 12
13./5. vorm. 9

13./5. „  9
13./5. „  10
13./5. „ 11
13./5. mitt. 12

Gasthaus von Golz 6./5. nachm. 3 13./5.nachm.3
18 Jacobs-Vorst.-Schule, Wiederimpfg. Jacobs-Vorst.-Schule 6./5. „  4 13./5. „  4
19 Jacobs-Vorst.-Schule, Erstimpfung „  6./5. „  4 V«13./5. „  4Vr

Indem  w ir diesen P lan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende
durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen zur genauesten Beachtung 
mitgetheilt,

8 1. Der Im p fung  m it Schuhpocken sollen unterzogen werden:
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 

sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen B lattern überstanden hat.
I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1690 geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule m it Ausnahme 
der Sonntags- und Abendschulen innerhalb des Jahres, in  welchem der Zögling 
das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nickt nach dem ärztlichem Zeugniß in den 
letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überstanden hat oder m it Erfolg ge­
im pft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1879 ge­
boren sind, revaccinirt.

ß 5. Jeder Im p flin g  muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der 
Im p fung  dem impfenden Arzte vorgestellt werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erforderu 
mittels der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Im p fung  
ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unter­
blieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegen­
den Nachweis zu führen unterlassen, werden m it einer Geldstrafe bis zu 20 Mark be­
straft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne 
gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Im p fung  oder der ihr 
folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen geblieben sind, werden m it Geldstrafe 
bis zu 50 M ark oder m it Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften w ird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt.
1. Der fü r den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpfarzt ist der hier Breitestraße Nr. 

454 wohnhafte Königliche Kreis-Physikus Dr. Siedamgrotzky.
2. Außer den im Jahre 1890 und 1879 (etr. 8 1 Zu 1 und 2) geborenen Kindern 

sind auch die Kinder zur Im pfung  und Revaccination zu stellen, welche im Jahre 1890 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Im p fung  und Revaccination zu­
rückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Im p fung  und Revaccination beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung  können, außer den nach dem vor­
stehend mitgetheilten 8 1 ZU 1 und 2 von der Im p fung  ausgeschlossenen Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr fü r ihr Leben oder fü r ihre Gesundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in  diesem Jahre von einem anderen Arzt ge­
im pft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in jedem 
Falle spätestens bis zum betreffenden Jmpftage dem Jmpfarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Arzt geimpft resp. revaccinirt werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Masern, Diphtheritis, Croup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur 
Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jm pfterm in fernzuhalten.

7. Die Im pflinge sind m it rein gewaschenem Körper und reinen Kleidern zum
Jm pfterm in zu gestellen. . . .

8. Die Bestellzettel sind zum Jmpftermm mitzubringen.
T h o r n  den 18. A p ril 1891.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie  in  unserem Firmenregister 

unter N r. 670 eingetragene F irm a
O . 8 e k c v » r t « 8 e I» « lL  hierselbst ist 
heute gelöscht.

Thorn  den 16. A p r il 1891.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentiiche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 24. A p ril d. Js.
vormittags 10 Uhr

werde ich in  der Psandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Kletdersjnnd, eine Kom­
mode, ein Pianino sowie ein 
angebrochenes Fah Schmalz

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 28. A p ril 1891.
U n r H v a r ä t ,

______ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Frische Sendung

(hochstämmig) eingetroffen.
Handelsgärtner,

bei Herrn von 06880nn60k-Mocker wohnh.

I ^ w n l n o o  Icrenirs. p ra e d tv o ll 
im Io n  nnä sein- 

(iLuorlmtl, soiion von 4 7 8  Llk.
an v .

g M -  «6iligegei8ls1ra886 162.-WW 
Kl. Wohnungen z. verm. » tun»,C u lm erstr.

Imzugshalber bin ich gezwungen mein 
auf L  I V  I» belegenes

Wohnhaus n. 
Stallgebäude

zu jedem nur annehmbaren Preise zu ver­
kaufen. Das Wohnhaus ist 15,5 m lang, 
9,40 m breit und 2,50 m hoch; der S ta ll 
hat eine Länge von 6,35 m, eine Breite 
von 5,12 m und eine Höhe von 3,65 m. 
Beide Gebäude sind vor 2 Jahren neu er­
baut, bestehen aus Bindewerk und Papp­
dach — das Wohnhaus noch m it doppelter 
Bretterverkleidung — und sind vorzüglich 
erhalten. Das Wohnhaus kann, vermöge 
seiner starken Konstruktion, durch Aussetzung 
eines Trempels jederzeit zu einem E in ­
wohnerhaus von sechs Wohnungen einge­
richtet werden.

filoslrsl, IV b.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. ffleä. Dr. kisenr
VVlvn !X, k>orro!1anga88v 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inB rie fm . inkl. Frankatur.

von
Klobig -  Mocker.

'Aufträge per Postkarte erbeten.
ILerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

A ls Verlobte empfehlen sich:

r H o N 8 t » I I L H  LiOHHVV s

Wollagent.
G e r a  im A p ril 1891.

Hl^on meiner im Lette-Hause in Berlin  
"  erfolgten Ausbildung im Kunst- und 
HandarbeitS-Uuterricht zurückgekehrt, er­
öffne ich hiermit einen

M u im b k i t r - K i i r s u s
und nehme Meldungen täglich von 12 bis 
5 Uhr entgegen.

K  X t« b 1 < > 8 , Katharinenstr. 205.

Gesangunterricht
mit durchaus kunstverständiger S tim m bil­
dung, richtiger Vokalisation, feinem aus­
drucksvollen Vortrag erth. F r. Klara Angela, 

Brauerstraße 234, schrägüber M1K.
von

aner-Gediegenen Klavierunterricht,
kanntem Erfolge, raschem, sicheren Vorw ärts­
kommen begleitet, ertheilt bei mäß. Preisen 

Frau
Brauerstr. 234, schrägüber Tilk.

Theater-Anzeige.
Einem hochverehrten Publikum  von T ho rn  zur gefälligen Nachricht, daß 

die D irektion des Stadttheaters in  Posen m it dem gesummten dortigen 
Opernpersonal inel. B a lle t

ab Dienstag den 28. A pril 1891
einen

Cyklus Opern-Vorstellungen
im Viktoria-Theater

veranstalten wird. Z ur Aufführung gelangen: Fliegende Holländer
(m it neuen Dekorationen), Robert der Teufel (m it Ballet), 6LNM6N, 
Stumme von Portici, Tannhäuser, Faust und Margarete, 
Lohengrin, Undine (m it neuen Dekorationen), Trompeter von Säk- 
kingen.

Abonnementsbillets: Loge und I. Parquet sind 10 Stück zu 20  M ark , 
l l ,  Parquet zu l2 ,5 0  M a rk  in  der Cigarrenhandl. von vasrzfnsk t zu haben.

Die Direktion des Stadttheaters in Posen.
A l. L i v l i a r ä » .

« M - r u l b a l s n  r u  m o ü e p n e n - W v

kspieeblumen
uvä

filiirsiislbelteii
diNiKst bei -4. link»« , 

tzeroobts-u. Osrgtoiwtr.-Lelco 129, I. 
^virä l)ereit>vil1iK8ti

privalslunäkn
irr allen UnterrichLsgegenständen (Franz. 

Convers.) ertheilt
« I. S l-oKM . ^  °  2 2 Uhr

Katharinenstr. 207, i  Tr.
finden freundliche A u f­
nahme Culmerstr. 332. 

Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.
Pensionäre

Zeik möblirte Wohnung
fü r 1—2 Herren per sofort
_____________Schuhn,acherstrake 421.

Achtung!
Jeder Verkaufskübel ist mit der Firma /l. l.. Uiloki' und der 

Qualitätsmarke f f .  schablonirt.

M arga rine  H
Qualität feinster M e r  Sahnen-Gras-Butter
aus der Fabrik von 4 .  I  A o I » r  in  I t a ü r v n t o l Ä  bei Ottensen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Herrn Dr. ö lso lw kk  in  B e rlin  
denselben Nährwerth und Geschmack besitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollständigen Ersatz fü r feine Butter» sowohl um auf B ro t gestrichen 
zu werden, als zu allen Äüchenzwecken.

pro Pfund 80 Pf.
8 .8imon. ll. flelr. L. 8tein. ffl. fflsreus. V. vlerski.

Nt«! Wlli.r-' " V Nk«!
Unentbehrlich und höchst Vortheilhaft für jede Haushaltung.

L Pack —  2V Zünder 15 Pfennig.
I n  den F ilia len bei: >V. 8obröllv»'-Podgorz. kaookel-Mocker, 8 o k o lr-M e llin ftr . 46
__________________ und in der Fabrik 1. ssraae-Thorn zu haben.__________  ___

Willi- lilnl lwlrmge
sowie tuchüberzogene. in großer Auswahl. "UW  
ferner Beschläge, Verzierungen. Decken, Kiffen in 
M ull. AtlaS und Sammet bei vorkommenden Fällen zu

b i l l i g e n  P r e i s e n .

k. «>er»di». Schillerstraste 413.

Bestes, billigstes, weil ^  
sparsamstes und
geruchloses

Desinfektions- ^
pulver

ist ^
zu beziehen 

durch

k ü o l f  lü la je r . l
Thorn.

Normer-, Kräuter-, Lilsiter 
Sahnen-, Schweizer-, Harzer- nnd 

Soldiner Appetit-Käse,
Braunschweiger

C e rv e la lw irrs t,
Thee und Chokoladen

empfiehlt

p . 'k e g llo n ,  Gerechtestraße 98.
M eine

Wasch-u.Plättanstalt
befindet sich

Araberstratze 120. 
1 . G l a s e r .

Verblendn, einfache Steine, Biber­
schwänze, Dachpfannen nnb 

Brunnensteine
stets zu haben bei K8mu8-Arrtoniewo 

______  bei Leibitsch. ___

2 Wohnungen
um Preise von 85 und 90 Thaler p. ». v. 
» f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10.

MOllv «All
werden zur 1. Stelle auf ein ländliches 
Grundstück vonlOO Morgen Weizenboden 
im Kreise Thorn gesucht. Gefl. Offerten 
bitte in der Expedition dieser Ztg. abzugeben.

Gesucht
zum 1. Oktober eine Wohnung von 5—6 
Zimmern, Burschengelaß, Pferdestall, wo­
möglich Badestube, in der Bromberger V o r­
stadt. Offerten m it Preisangabe an Lieu- 
tenant llab!8ek, Tuchmacherstraße 184.

Nöbl. mb ullwöbl. Zimmer
zum I. A p ril zu haben Brückenstraße 19. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.____________
lK in e  gnt möbl. Wohnung, m. a. o. Bur- 
^  schengelaß, vom I. M a i cr. zu verm.
____________ Coppernikusstr. 181, 2 Tr.
^Skin g. kill. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
^  Elisabethstraße 267. 1. le rakn .

kin möbl. Zimmer nebst Kabinet
von sof. zu verm. I I  Uhrmacher.
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger. 
/RLrößere herrschaftliche Wohnung Park- 

straße 126 d, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres
Gerberstraße 267 d parterre. _______
L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js. ab zu vermiethen.

8 v p p a r 1 »
A in e  renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. N. llvdrlok.

2 kleine Zamilienmohnnngen
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. l.  Oktober z. verm.

o .  s  V L s t r l e l i  L  8 v l m .
Ackuhmacherstr. 366 d, 2 Tr. ist die von 
^  Herrn Landgerichtsdirektor 8plet1 inne­
gehabte Wohnung von s o f o r t  zu verm. 
_________________ 8 e I iH v a r t L .
lQ ine Wohnung in  der 1. Etage, best. aus 
^  6 Zimmern, a. W. nebst Merdeswll sonne 
eine 

im.
euftadt 257 billig zu verm. Gefl. O ff' 

erten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries N r. 1 . . .
Weizengries N r. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I  . 
Roggenmehl I I  . 
Com m is-M ehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
20./4.
Mark
20,20
19.20 
20,60
19.60 
16,80
16.40
12.40 
6 -

5.60
14.60
13.60
13.20
8.60

12,-
10.60
6,-

17.50 
1 6 ,-
15, -

13.50
13, -
12,-
14, -  
1 3 , -
12.50 
10,60
6,-

16, -  
15,60

bisher
Mark

19.40
18.40
19.80
18.80 
16,-^
15.60
12, -7 
5,60
5.40

14.40
13.60

11.60
10.40 
5,80

1 7 ,-
lS,bO
14.50
13.50
13, -
12.50
11,so

12.50

s

Schützenhans.
Heule Dienstag:

Streich-Concert
Aufsog 8 Uhr. — «airee 2V Pk 

B on S Uhr ab 1« P f.

Viclovia-Gavten.
Jeden Mittwoch

U M "  frische W affeln.

W  Wk klsckl
I I  Flasche» 3 M ark bei

Saure Gurken
empfielt billig

Da ich die Absicht habe, meinen 
15jährigen Sohn, welcher deutsch, 

polnisch und russisch spricht, in  ein Handels­
geschäft in  die Lehre zu geben, bitte ich 
diejenigen Personen, die ihn annehmen 
wollen, mich unter der folgenden Adresse 
m it den Bedingungen bekannt zu machen.

^ r e l i ip v K ' ,  Wloelawek, 
_________________ Russ.-Polen.______

E in  Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich melden.

L 'o H i's tv i',  Uhrmacher. ^  
Einen kräftigen

Laufburschen
zu 1. M a i such t

Z I .  L o r v a L ,
________ Cigarren- und Tabakhandlung. ̂

Eine gut erhaltene

Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Näh, i. d. Exp. d. Ztg^

Eine silberne
Rerrrontoiruhr
mit gold. Kette nebstMedailloN
am Sonntag verloren gegangen. 

Gegen gute Belohnung abzug- 
in  der Expedition dieser Zeitung. ^

Möblirte Stube
v. sofort z. verm. Coppernikusstr. 233,3 
herrschaftliche Wohnungen in  der lH- 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verM. 
__________________________ k>oplau,8ki.^.

m it Vorgarten sind Bromberger Vorstadt
Schulstraße 170 zu vermiethen.__________
4 anst. möbl. 2 f. schönes Vorder;, m. separ- 
^  Ging. auf Wunsch m it Schlafzimmer vorn 
I. M a i zu vermiethen Schillerftr. 429,

Mühlenetablissement in  Bromberg.
P r e i S - C o u r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit).

Druck u»d Verlag von C. Dombrow-ki i» Thor»,


